
		  Anmerkungen 

	 einleitung

1	 In diesem Buch wird die französische Schreib-
weise Compagnie verwendet.

2	 Klein 1994
3	 Brandstetter/ Klein 2015a
4	 Das Buch basiert auf einem Materialkorpus, der 

mit Hilfe verschiedener methodischer Verfahren 
untersucht wurde. Zur Analyse der arbeitspro-
zesse wurden insgesamt 20 ca. zweistündige In-
terviews mit Tänzer*innen über die Proben und 
Arbeitsweisen und hier vor allem über die Re-
search-Reisen in die koproduzierenden Länder 
sowie mit den künstlerischen und technischen 
Mitarbeiter*innen des Tanztheaters Wuppertal 
(Bühnenbildner, Kostümbildnerin, Musik, Inspizient, 
Bühnentechnik, Geschäftsführung) geführt, tran-
skribiert und inhaltsanalytisch ausgewertet. Mit 
drei lang jährigen Mitarbeiter*innen wurden mehr
fach Interviews geführt. Bei Forschungsaufenthalten 
in Tokio/ Japan, Indien (Delhi, Kalkutta, Chennai, 
Kochi), Saõ Paulo/ Brasilien und Budapest/ Ungarn, 
die von den Goethe-Instituten sowie den Theatern 
und Archiven vor Ort jeweils unterstützt wurden, 
habe ich Interviews mit den Organisator*innen 
der Recherche-Reisen sowie der Premieren und 
Gastspiele geführt und ausgewertet sowie die Reise
route und Rechercheorte des Wuppertaler Ensem-
bles mit ethnografischen Verfahren rekonstruiert.

		  stücke und Aufführungen: Nach der 
Sichtung des von der Pina Bausch Foundation 
und dem Tanztheater Wuppertal zur Verfügung 
gestellten Materials (Videomaterial, Kritiken, In-
terviews, Dokumentationen) haben wir die inter-
nationalen Koproduktionen in drei Werkphasen 
eingeteilt und jeweils im Hinblick auf ihre ästheti-
schen Narrative analysiert. 

		  solotänze: Aus jeder Werkphase wurde 
ein Stück – Viktor (ua 1986), Masurca Fogo (ua 
1998), »…como el musguito en la piedra, ay si, si , 
si…« (Wie das Moos auf dem Stein) (ua 2009) – 
ausgewählt und umfassend im Hinblick auf den 
Arbeitsprozess, die Aufführungen und die Rezeption 
analysiert. Zusätzlich haben wir aus diesen Stücken 
jeweils einen Solotanz ausgewählt. Die von der 
Pina Bausch Foundation zur Verfügung gestellten 
Videomitschnitte von Aufführungen wurden an-
hand der Frage untersucht, wie kulturelle Erfah-
rung sich ästhetisch übersetzt – und im Hinblick 
auf die szenische Darstellung der Tänzer*innen, 
die Solo- und Gruppentänze und die Choreogra-
fie, ihre zeitlich-rhythmischen und räumlich-ar-
chitektonischen und interaktiven-figurationalen, 
dramaturgischen Aspekte analysiert. Dieser Pro-
zess war sehr detailliert und zeitaufwändig, weil 
hierzu nicht, wie in der Theater- und Tanzwissen-
schaft üblich, lediglich aufführungs- und insze-
nierungsanalytische Verfahren zur Anwendung 

	 kamen. Vielmehr wurde der Tatsache Rechnung 
getragen, dass es sich hierbei um Videoaufnahmen 

	 handelt, die zumeist die Stücke aus der halbtotalen

	 Kameraperspektive, aufgenommen im Opernhaus 
Wuppertal aus ca. der 13. Reihe rechts abbilden. 
Entsprechend wurden zusätzlich die in der quali-
tativen Sozialforschung entwickelten Verfahren 
einer hermeneutischen Videoanalyse herangezogen, 
die in Bezug auf Körper-, Bewegungs- und Tanz-
analysen differenziert werden mussten. Dafür wurde 
zudem erstmalig die in der qualitativen Sozialfor-
schung entwickelte Software Feldpartitur für 
Choreografie- und Tanzanalysen eingesetzt und 
differenziert.

		  rezeption: Es wurden insgesamt vier  
Publikumsbefragungen zu den Stücken Rough Cut 
(ua 2005), Viktor, »…como el musguito en la pied-
ra, ay si, si , si…« (Wie das Moos auf dem Stein) 
und Masurca Fogo durchgeführt, transkribiert 
und mit Verfahren der qualitativen Inhaltsanalyse, 
unterstützt durch die Software maxqda, ausge-
wertet. Dabei wurden die Stellungnahmen der 
Zuschauer*innen in emotionale, analytische und 
metaphorische Aussagen sortiert und in ›Wortfel-
der‹, verstanden als Gruppierungen von bedeu-
tungsähnlichen bzw. bedeutungsverwandten Wör-
tern, eingeteilt . Auf diese Weise konnten Narrative 
herausgearbeitet werden, die zeigen, wie sich das 
Wahrgenommene in Sprache übersetzt und auch 
wie und durch was sich die Übersetzung ›wider-
setzt‹. So zeigte sich auch, dass sich Teile der Stücke, 
die einer symbolischen Deutung nicht so leicht 
zugänglich sind, der Sprache entziehen und damit 
in der sprachlichen Übersetzung unsichtbar blei-
ben. Über das ›in-Sprache-Übersetzte‹ wurden zu-
dem die Charakteristika der einzelnen Stücke he-
rausgearbeitet und zu den anderen Koproduktio-
nen ins Verhältnis gesetzt. Zugleich wurden zu 
diesen Veranstaltungen vor, während und nach 
den Aufführungen Beobachtungsprotokolle er-
stellt . Die Ergebnisse der Publikumsbefragungen 
wurden wiederum mit den Narrativen in Bezie-
hung gebracht, die sich aus den Kritiken heraus-
arbeiten ließen. Die im Pina Bausch Archiv ge-
sammelten Kritiken zu allen internationalen Ko-
produktionen (insgesamt 2.372 Kritiken) wurden 
systematisch aus dem – bis dato noch nicht sys-
tematisierten – Archivmaterial der Pina Bausch 
Foundation aufgearbeitet, systematisiert und es 
wurde ein Pressespiegel erstellt. Inhaltsanalytisch 
umfangreich ausgewertet, ebenfalls mithilfe der 
Software maxqda, wurden die Kritiken zu Viktor, 
Masurca Fogo und »…como el musguito en la  
piedra, ay si, si , si…« (Wie das Moos auf dem Stein). 
Ebenso wurden die Artikel des Kritikers Jochen 
Schmidt, der Kritiken zu allen Koproduktionen 
(1986-2009) verfasst und sie in verschiedenen 
Zeitungen und Zeitschriften veröffentlicht hatte, 
in Bezug auf die Beständigkeit der Narrative eines 
überregional bedeutsamen Kritikers und damit eines 
Sprechers mit einer hegemonialen Diskursposition 
im zeitlichen Verlauf über 23 Jahre analysiert. 
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stücke 

1	 Bausch 2016b: 328
2	 Vgl. Linsel 1985, 1994, 2006;  

Linsel/ Hoffmann 2010
3	 Fischer/ Käseman 1984
4	 Akerman 1983
5	 Vgl. Bentivoglio/ Carbone 2007; 

Climenhaga 2008, 2012; Linsel 
2013; Meyer 2012; Müller/ Servos 
1979; Schmidt 1998; Schulze-
Reuber 2008; Servos 1996a, 
2008; Weir 2018

6	 Wildenhahn 1982
7	 Vgl. Müller/ Servos 1979
8	 Vgl. Schmidt 1998; Servos 

1996a, 2008
9	 Servos 2008: 7
10	 Servos 2008: 8
11	 Servos 2008: 9
12	 Servos 2008: 14
13	 Servos 2008: 27
14	 Servos 2008: 33
15	 Klein 1994
16	 Vgl. Bentivoglio/ Carbone 2007, 

Linsel 2013; Meyer 2012; Schmidt 
1998; Servos 1996a, 2008

17	 Dazu siehe kenntnisreich: Mey-
er 2012; Schmidt 1998;  
Servos 2008. 

18	 Eine Einteilung in Werkphasen 
unternimmt auch das Buch von 
Marion Meyer, allerdings konzen
triert es sich auf die Kurzbeschrei
bung einzelner Stücke und führt 
nicht aus, was diese Werkphase 
charakterisiert (Meyer 2012).

19	 Vgl. Meyer 2012; Schmidt 1998; 
Servos 2008

20	 Bausch 2016a: 306
21	 Schitthelm, zitiert in Krug 2008
22	 Kresnik, zitiert in Meyer 2008
23	 Dass das Theater nicht nur eine 

von vielen gesellschaftlichen 
Institutionen war, die vom De-
mokratisierungswillen erfasst 
wurde, sondern auch initial-
zündend war, zeigte sich in 
Warschau/ Polen. Hier hatte 
das Aufführungsverbot des 
Bühnenstückes Dziady (Die 
Totenfeier) von Adam Mickiewicz 
(1798-1855) wegen antirussi-
schen Inhalts den Studenten-
protest initiiert. (Siehe dazu 
Spiegel online: spiegel.de/spie-
gel/print/d-46135831.html, Zu-
griff 4.2.2019). 20.000 Studie-
rende wurden in der Folge von 
den Universitäten verwiesen. 
Auch wenn die Studentenpro-
teste damit zunächst in Polen 
erstickt worden waren, brachten 
sie doch einen Stein ins Rollen 
und legten den Grundstein für 
die spätere Demokratisierungs-
bewegung Solidarność.

24	 Probst 2015
25	 Bausch 2016a: 307
26	 Schmidt 1979: 5, auch in:  

Steckelings 2014: 29
27	 Koegler 1973: 40
28	 Millet 1974: 38
29	 Vgl. Betterton 1996
30	 Vgl. Frei Gerlach u.a. 2003
31	 Vgl. Buikema/ Van der Tuin 

2009; West/ Zimmerman 1987
32	 Vgl. Klein 2004
33	 Gopnik 2007
34	 Hoghe 1987: 28
35	 Bausch 2016b: 323-324
36	 Im Folgenden abgekürzt  

1980 genannt.
37	 Aus dem Programmheft zum 

Stück Fritz, Premiere am 5.1. 
1974 im Opernhaus Wuppertal

38	 Steckelings 2014: 33
39	 Kuckart 2018
40	 Bausch 2016a: 307
41	 Bausch 2016b: 324-325
42	 Bausch 2016a: 307
43	 Gluck, zitiert in Michaelis 1992
44	 Siehe dazu ausführlicher 

Brandstetter/ Klein 2015a
45	 Diers 2015
46	 Im Folgenden abgekürzt  

als Blaubart bezeichnet.
47	 Im Folgenden abgekürzt als 

Brecht/Weill-Abend genannt.
48	 Gerald Siegmund hat sich auf 

der Hamburger Konferenz Dance 
Future II. Claiming Contempor-
aneity im Januar 2017 mit dem 
Verhältnis von zeitgenössischem 
Tanz und dem Tanztheater be-
fasst, Pina Bausch dort als Kon
zeptkünstlerin vorgestellt und 
damit den Konzeptbegriff sehr 
gedehnt, s. dazu: Siegmund 2018.

49	 Bausch 2016a: 308
50	 Servos 2008: 64
51	 Vgl. Hoghe 1987
52	 Linsel/ Hoffmann 2012
53	 Schmidt 1998: 69
54	 Bausch 2016b: 331
55	 Bausch 2016a: 310
56	 Bausch 2016b: 328
57	 Fritz (ua 1974); Iphigenie auf Tau-

ris (ua 1974), Zwei Krawatten (ua 
1974); Ich bring dich um die Ecke 
und Adagio – Fünf Lieder von 
Gustav Mahler (ua 1974); Orpheus 
und Eurydike (ua 1975); Le Sacre 
du printemps/ Das Frühlings-
opfer (ua 1975); Die sieben Tod-
sünden (ua 1976); Blaubart – Beim 
Anhören einer Tonbandaufnahme 
von Béla Bartóks Oper »Herzog 
Blaubarts Burg« (ua 1977); Komm 
tanz mit mir (ua 1977); Renate 
wandert aus ((ua 1977); Er nimmt 
sie an der Hand und führt sie in 
das Schloß, die anderen folgen 
(ua 1978); Café Müller (ua 1978); 

Kontakthof (ua 1978); Arien (ua 
1979); Keuschheitslegende (ua 1979).

 58	Vgl. Schulze 2000
 59	Vgl. Illies 2001
 60	1980 – Ein Stück von Pina Bausch 

(ua 1980); Bandoneon (ua 1980); 
Walzer (ua 1982); Nelken (ua 1982); 
Auf dem Gebirge hat man ein 
Geschrei gehört (ua 1984); Two 
Cigarettes in the Dark (ua 1985); 
Viktor (ua 1986); Ahnen (ua 1987); 
Palermo Palermo (ua 1989);

61	 Servos 2008: 89-95
62	 Hoghe/ Weiss 1981: 38
63	 Bausch 2016b: 332
64	 Schmidt 1998: 113
65	 Pina Bausch Foundation 2016
66	 Kluge 2010
67	 Bausch 2016b: 330
68	 Wenders 2009
69	 Bausch 2016a: 312
70	 Viktor (ua 1986); Ahnen (ua 1987); 

Palermo Palermo (ua 1989); Tanz
abend II (ua 1991); Das Stück mit 
dem Schiff (ua 1993); Ein Trauer
spiel (ua 1994); Danzón (ua 1995); 
Nur Du (ua 1996); Der Fenster-
putzer (ua 1997); Masurca Fogo (ua 
1998); O Dido (ua 1999); Wiesen-
land (ua 2000); Kontakthof – Mit 
Damen und Herren ab 65 (ua 2000)

 71	Ahnen (ua 1987); Das Stück mit 
dem Schiff (ua 1993); Danzón (ua 
1995) waren keine Koproduktionen.

 72	Bausch 1990
 73	In den Uraufführungen von Ein 

Trauerspiel (ua 1994) kommen 
Regina Advento, Ruth Amarante, 
Daphnis Kokkinos, Cristiana 
Morganti und Aida Vainieri hin
zu, in Nur Du (ua 1996) Rainer 
Behr, Andrey Berezin, Stephan 
Brinkmann, Eddie Martinez und 
Fernando Suels Mendoza, in 
Der Fensterputzer (ua 1997) 
Raphaëlle Delaunay, Na Young 
Kim, Michael Strecker und Jorge 
Puerta Armenta, in Wiesenland 
(ua 2000) Pascal Merighi und 
Fabien Prioville sowie in Água 
(ua 2001) Ditta Miranda Jasjfi, 
Azusa Seyama, Kenji Takagi 
und Anna Wehsarg.

74	 Fukuyama 1992
75	 Casati 2015
76	 Casati 2015
77	 Meyer 2012: 91-107; siehe  

auch Inhaltsverzeichnis 
78	 Waldenfels 1990: 39
79	 Kramer 1986
80	 Stiftet 1998
81	 Kuckart 1986
82	 Bausch 2016a: 314-315
83	 Servos 2008: 212
84	 Vgl. Benjamin 1972
85	 Servos 1995: 37
86	 Servos 2008: 166-167
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87	 Bausch 2016b: 331
88	 Gibiec 2016: 217
89	 Servos 2008: 183
90	 Gibiec 2016: 217
91	 Adolphe 2007: 38
92	 Siefer 2009
93	 Serwer 2009
94	 Mackrell 1999
95	 Água (ua 2001); Für die Kinder 

von gestern, heute und morgen 
(ua 2002); Nefés (ua 2003); Ten Chi 
(ua 2004); Rough Cut (ua 2005); 
Vollmond (ua 2006); Bamboo Blues 
(ua 2007); ›Sweet Mambo ‹ (ua 2008); 
Kontakthof – Mit Teenagern ab 14 
(ua 2008); »… como el musguito 
en la piedra, ay si, si, si…« (Wie 
das Moos auf dem Stein) (ua 2009).

96	 Servos 1995: 37
97	 Vgl. Meyer 2012; Servos 2008
98	 Servos 2008: 195
99	 Servos 2008: 206
100	Servos 2008: 208
101	Servos 2008: 221
102	Aufgrund der hohen Sperrklausel 

von 10 % zogen nur zwei Parteien, 
akp und chp, ins Parlament und 
vertraten hier nur knapp 60 % 
der Wähler*innen. Die akp stellte 
unter Abdullah Gül allein eine 
Regierung. Recep Tayyip Erdogan 
konnte zunächst aufgrund seiner 
Verurteilung nicht an der Wahl 
teilnehmen, zog jedoch durch 
eine Verfassungsänderung und 
die Annullierung der Wahl in der 
Provinz Siirt nachträglich als 
deren Abgeordneter ins Parlament 
ein und löste 2003 Abdullah Gül 
als Regierungschef ab.

103	Vgl. Pritzlaff 2007; Schmöe 2007
104	Aus dem Programmheft zum Stück 

›Sweet Mambo‹, Premiere am 30.5. 
2008 im Schauspielhaus Wuppertal

105	Parra 1979
106	Ibacache 2010
107	Pfeiffer 2009
108	Keil 2009
109	Bausch 2016b: 317-318
110	Vgl. Althusser 1977
111	Vgl. Benjamin 1972
112	Burkart 2018

	 compagnie

1	 Gibiec 2016: 216
2	 Die französische Schreibweise 

Compagnie wird in diesem Buch 
verwendet, zum einen, weil dies 
das Tanztheater Wuppertal zu-
meist selbst so praktiziert, zum 
anderen, weil dadurch eine Dis-
tanzierung und Differenz zu dem 
militärischen Begriff Kompanie 
sichtbar wird.

3	 Vgl. Chabrier 2010; Linsel 2013; 

Schulze-Reuber 2008; Vogel 2000
4	 Vgl. Bode 2004; Bonwetsch 

2009; Internationale Liga  
für Menschenrechte 1995;  
Janus 2012; Winterberg S./  
Winterberg Y. 2009

5	 Rosenbaum 2014
6	 Fast dreiviertel der Bombenlast 

wurde von diesem ersten Novem
bertagen an bis zum Kriegsende 
abgeworfen. Insgesamt fielen auf 
Solingen 3.753 schwere Bomben 
einschließlich Minen, und 10.300 
Brandbomben mit einem Gesamt
gewicht von 2.116 Tonnen. Die 
Zahl der Opfer der beiden Groß
angriffe wird – mit unterschied-
lichen Zahlen – mit mindestens 
1.700 Toten und über 2.000 Ver-
wundeten angegeben, darunter 
vor allem Frauen. Über 20.000 
Menschen wurden in Solingen 
obdachlos.

7	 Rogge/ Schulte 2003: 25
8	 Bausch 2016a: 295
9	 In manchen Schriften wird die 

Kyoto-Rede genutzt, um das  
Leben von Pina Bausch darzu-
stellen – und dabei weder die 
Differenz von Rekonstruktion 
der Geschichte und Eigendar-
stellung hervorgehoben, noch 
die von Pina Bausch gewählte 
Erzählsprache und Reihenfolge 
berücksichtigt. Vgl. Linsel 2013

10	 Bausch 2016a: 295-296
11	 Bausch 2016a: 296-297
12	 Bausch 2016a: 297
13	 Schwarzer 1998
14	 Schwarzer 1998
15	 Schwarzer 1998
16	 Kluge 2010
17	 Gleede 2016: 25
18	 Gleede 2016: 25
19	 Schwarzer 2010
20	 Schwarzer 1998
21	 Bausch 2016a: 300
22	 Schwarzer 1998
23	 Bausch 2016a: 306
24	 Jooss 1957
25	 Bausch 2016a: 303
26	 Schwarzer 2010
27	 Schwarzer 1998
28	 Schwarzer 1998
29	 Pina Bausch: Brief an das  

Kulturamt der Stadt Solingen, 
16.1.1959, in: Stadtarchiv  
Solingen (StA) sg 3327.

30	 Kurt Jooss: Gutachten über 
Fräulein Pina Bausch zur  
Vorlage beim Kulturamt und  
Magistrat der Stadt Solingen, in: 
Stadtarchiv Solingen, sg 3327.

31	 Schwarzer 1998
32	 Robert Sturm im Gespräch  

mit Gabriele Klein, 2.5.2013
33	 Bausch 2016b: 322
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34	 Bausch 2016b: 321-322
35	 Panadero 2016: 31
36	 Marion Cito im Interview mit 

Gabriele Klein, 14.8.2015.
37	 Vogel 2000: 84 
38	 Bausch 2016b: 322
39	 Jooss 1993: 76-77
40	 Borzik 2000: 99
41	 Bausch 2016b: 329
42	 Im Folgenden abgekürzt  

als Blaubart bezeichnet.
43	 Bausch 2016b: 322
44	 Bausch 2016b: 322
45	 Bausch 2016a: 309-310
46	 Marion Cito im Interview  

mit Gabriele Klein, 14.8.2015
47	 Grossmann 2000: 93 
48	 Grossmann 2000: 93
49	 Rettich 2000: 89
50	 Tankard 2000: 87
51	 Bausch 2016b: 327
52	 Tankard 2000: 88
53	 Marion Cito im Interview  

mit Gabriele Klein, 14.8.2015
54	 Marion Cito im Interview  

mit Gabriele Klein, 14.8.2015
55	 Marion Cito im Interview  

mit Gabriele Klein, 14.8.2015
56	 Bahr 2015
57	 Gsovsky 1985
58	 Wendland 1975
59	 Marion Cito im Interview  

mit Gabriele Klein, 14.8.2015
60	 Marion Cito im Interview  

mit Gabriele Klein, 14.8.2015
61	 Marion Cito im Interview  

mit Gabriele Klein, 14.8.2015
62	 Marion Cito im Interview  

mit Gabriele Klein, 14.8.2015
63	 Cito, zitiert in Wilink 2014
64	 Cito 2014
65	 Wilink 2014
66	 Marion Cito im Gespräch mit 

Norbert Servos, Buchpräsentation 
im Rahmen von pina40 – 40 Jahre 
Tanztheater Wuppertal Pina 
Bausch am 16.11.2013, Deutsche 
Oper am Rhein/ Opernhaus 
Düsseldorf. 

67	 Peter Pabst im Interview  
mit Gabriele Klein, 9.10.2015

68	 Pabst 2019: 22, siehe  
auch Strecker 2010 

69	 Manfred Marczewski  
im Interview mit  
Gabriele Klein, 24.9.2015

70	 Manfred Marczewski  
im Interview mit  
Gabriele Klein, 24.9.2015

71	 Pabst 2008 
72	 Tanztheater Wuppertal  

Pina Bausch GmbH 2010
73	 Bausch 2016a: 308
74	 Matthias Burkert im Interview 

mit Gabriele Klein, 3.5.2013
75	 Fränzel/ Widmann 2008 
76	 Matthias Burkert im Interview 

mit Gabriele Klein, 3.5.2013
77	 Matthias Burkert im Interview 

mit Gabriele Klein, 3.5.2013
78	 Matthias Burkert im Interview 

mit Gabriele Klein, 3.5.2013
79	 Matthias Burkert im Interview 

mit Gabriele Klein, 3.5.2013
80	 Matthias Burkert im Interview 

mit Gabriele Klein, 3.5.2013
81	 Bausch 2016b: 330
82	 Burkert 2019: 57 
83	 Matthias Burkert im Interview 

mit Gabriele Klein, 3.5.2013
84	 Matthias Burkert im Interview 

mit Gabriele Klein, 3.5.2013
85	 Matthias Burkert im Interview 

mit Gabriele Klein, 3.5.2013
86	 Andreas Eisenschneider  

im Interview mit  
Gabriele Klein, 27.9.2014

87	 Andreas Eisenschneider  
im Interview mit  
Gabriele Klein, 27.9.2014

88	 Burkert 2019: 58
89	 Andreas Eisenschneider  

im Interview mit  
Gabriele Klein, 27.9.2014

90	 Andreas Eisenschneider  
im Interview mit  
Gabriele Klein, 27.9.2014

91	 Matthias Burkert im Interview 
mit Gabriele Klein, 3.5.2013

92	 Matthias Burkert im Interview 
mit Gabriele Klein, 3.5.2013

93	 Andreas Eisenschneider  
im Interview mit  
Gabriele Klein, 27.9.2014

94	 Schmidt-Mühlisch 2000
95	 Gibiec 2016: 216 
96	 Gibiec 2016: 216
97	 Bausch 2016b: 323
98	 Gibiec 2016: 216
99	 Vgl. Gibiec 2016: 216;  

Bausch 2016b: 325-327
100	Gibiec 2016: 216
101	Adolphe 2007: 36
102	Fischer 2004
103	Stephan Brinkmann  

im Interview mit  
Gabriele Klein, 2.5.2013

104 Schwarzer 2010 
105 Barbara Kaufmann  

im Interview mit  
Gabriele Klein, 14.11.2013

106	Schwarzer 2010 
107	Berghaus 2016: 103
108	Bausch 2016a: 308
109	Bausch 2016b: 326
110	Seyfarth 2016: 126
111	Stephan Brinkmann  

im Interview mit  
Gabriele Klein, 2.5.2013

112 Kenji Takagi im Interview  
mit Gabriele Klein, 26.8.2013

113 Vgl. Bausch 2016a: 313
114 Fischer/ Käsmann 1994
115 Gliewe 1992

116 Schmidt 1996b: 302
117 Michaelsen 2015
118 Endicott 2009
119 Endicott 2007: 43
120 Bausch 2016a: 312
121	Jean Laurent Sasportes im  

Gespräch mit Marc Wagenbach 
im Rahmen der Gesprächsreihe 
Zeitlinien – Tänzer recorded, 
Wuppertal, 26.01.2014 (unver
öffentlichtes Transcript)

122	Anne Martin im Gespräch mit 
Marc Wagenbach im Rahmen 
der Gesprächsreihe Zeitlinien – 
Tänzer recorded, Wuppertal, 
3.11.2013 (unveröffentlichtes 
Transcript)

123	Anne Martin im Gespräch mit 
Marc Wagenbach im Rahmen 
der Gesprächsreihe Zeitlinien – 
Tänzer recorded 

124	Michaelsen 2015 
125	Anne Martin im Gespräch mit 

Marc Wagenbach im Rahmen 
der Gesprächsreihe Zeitlinien – 
Tänzer recorded 

126	Schwarzer 2010 
127	Schwarzer 2010 
128	Bausch 2016b: 326
129	Burkert 2019: 56
130	Vgl. Bausch 2016a: 313-315
131	Seyfarth 2016: 126
132	Bausch 2016b: 321
133 Fischer 2004

	 arbeitsprozess

1	 Bausch 2016b: 328
2	 Das englische Wort ›Research‹ 

wird von den Mitgliedern des 
Tanztheaters Wuppertal zur Be-
zeichnung der Ensemble-Reisen 
in die koproduzierenden Länder 
benutzt. Es wird deshalb auch 
in diesem Text übernommen.

3	 Im Folgenden abgekürzt als 
›Macbeth-Stück‹ bezeichnet.

4	 Im Folgenden abgekürzt  
als Blaubart bezeichnet.

5	 Bausch 2016a: 309
6	 Schmidt 1998: 87-89
7	 Der Titel wurde später von Ber-

tolt Brecht erweitert in Die sie-
ben Todsünden der Kleinbürger.

8	 Bausch 2016b: 325
9	 Bausch 2016b: 325
10	 Handke 1966: 15
11	 Schmidt 1983: 11
12	 Schmidt 1983: 10
13	 Aus: Ausstellung Vorsichtshal-

ber vorsichtig: Installationen 
von Peter Pabst anlässlich 
Jubiläumsspielzeit pina40, 18.1.-
14.3.2014, Skulpturenpark Wald
frieden. Peter Pabst hatte im 
Pavillon weiße durchsichtige 
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guito en la piedra, ay si, si , si…« 
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Stück von Pina Bausch?« Wenn 
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besonders an den Stücken von 
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dieses Tanztheater Ensembles?« 
Die Zuschauer*innen, die bejaht 
haben, das erste Mal ein Stück 
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von Pina Bausch?«. Nach den Auf-
führungen lauteten die Fragen: 
(a) »Was sind Ihre Eindrücke 
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nannt). Was glauben Sie, haben 
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oder über die Stadt erfahren?«. 
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der qualitativen Inhaltsanalyse, 
unterstützt durch die Software 
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wertungen erfolgten zusammen 
mit den wissenschaftlichen Mit-
arbeiterinnen Elisabeth Leopold 
und Anna Wieczorek.
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ay si, si , si…« (Wie das Moos 
auf dem Stein) 426 Personen 
(333 vorher, 93 nachher); Ma-
surca Fogo 416 Personen (296 
vorher, 120 nachher). Im Einzel-
nen: Viktor vor der Vorstellung: 
228 Personen/ zwei Aufführungen, 
davon am 22.5.14/ 104 Personen 
[60 w/ 44 m], am 23.5.14/ 124 
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nen/ zwei Aufführungen, davon 
am 22.5.14/ 42 Personen [26 w/ 
16m] und am 23.5.14/ 48 Perso-
nen [32 w/ 16m]. Rough Cut vor 
der Vorstellung: 278 Personen/ 
zwei Aufführungen, davon am 
3.2.2013/ 147 Personen [100w/ 
47m] und am 4.2.2013/ 131 Per-
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nach der Vorstellung: 115 Per-
sonen/ zwei Aufführungen, da-
von am 3.2.2013/ 56 Personen 
[40 w/ 16 m] und am 4.2.2013/ 
59 Personen [41w/ 18m]. Masur
ca Fogo vor der Vorstellung: 296 
Personen/ zwei Aufführungen, 
davon am 26.3.2015/ 138 Perso-
nen [92w/ 46m] und am 27.3.2015/ 
158 Personen [112w/ 46m]. Ma-
surca Fogo nach der Vorstellung: 
120 Personen/ zwei Aufführun-
gen, davon am 26.3.2015/ 59 
Personen [37w/ 22m] und am 
27.3.2015/ 61 Personen [37w/ 
15m]. »…como el musguito en la 
piedra, ay si, si , si…«(Wie das 
Moos auf dem Stein) vor der 
Vorstellung: 333 Personen/  

zwei Aufführungen, davon am 
26.9.2014/ 171 Personen [113w/ 
58m] und am 27.9.2014/ 162 
Personen. »…como el musguito 
en la piedra, ay si, si , si…«(Wie 
das Moos auf dem Stein) nach 
der Vorstellung: 93 Personen/ 
zwei Aufführungen, davon am 
26.09.2014/ 50 Personen [34w/ 
16m] und am 27.09.14/ 43 Per-
sonen [29w/ 14m]. 
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